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öhungen 7z. B UG Investivlohnkonzepte, Entkoppelung weıt als möglıch gestaltet werden, daß S1e dıe ngebots-
und Flexıbilisıerung der Arbeıiıts- und Betriebszeıten. Ur bedingungen für prıvates Wırtschaften verbessern SOWIE
INan 7. B dıe in Westdeutschland ermittelten unterschiedlich- miıttelbar dıe wirtschaftlıchen Aktıivıtäten der verantwortlı-
sten Teılilzeiıtwünsche realısıeren, ergäbe sıch eine Reduktion chen Poliıtıkbereiche der (Gemeılnden unterstützen
des angebotenen Arbeıtsvolumens In Std Prozent, Der heute zunehmend geforderte umfassende au eiInes
das entspräche der derzeıtigen Arbeıtslosenzahl jele BetrIie- dauerhaften zweıten Arbeitsmarktes wiırft dagegen noch viele
hbe könnten andererseıts Üre eıne Abkoppelung und Ver:- ungeklärte TODIEmMe auf. Man könnte dıese Forderung auch
längerung der Betriebszeıten hre Kapıtalstückkosten senken. als Anzeıchen einer mangelnden Lohndifferenzierung auf

dem ersten Arbeıtsmarkt oder als Zeichen der Resıignation
ansehen. uberdem stellt sıch immer dıe rage, ob nıcht dıeEın zweıter Arbeıtsmarkt wiırft viele TODIEMeEe auf alternatıve Verwendung knapper Ööffentlicher finanzıeller Miıt-
te] auf dem ersten Arbeıtsmarkt für ıne drıngende In-

Solange dıe Arbeıitslosigkeit hoch Ist, bleıbt allerdings nach vestition ZUT Beseıltigung VO Infrastrukturengpässen ın (Jst-
den Erfahrungen der /0er und SU0er Tre auch eıne aktıve Ar- deutschland höhere und nachhaltıgere Beschäftigungseffek-
beitsmarktpolitik auf em Nıveau unverzichtbar, mıt hat als dıe Verausgabung auf dem zweıten Arbeıtsmarkt.
Qualifizierungs- und Arbeıtsbeschaffungsmaßnahmen einer Allerdings müßte sıchergestellt se1nN, da CS auch tatsäc  1C
/Zunahme des ockels schwer vermıiıttelbarer Arbeıtsloser ent- PCI einer entsprechenden zusätzliıchen Ööffentliıchen
gegenzuwiırken. Wıe dıe posıtıven ostdeutschen Erfahrungen Ausgabe auft dem ersten Arbeıtsmarkt kommt DZW eın über-
mıt den „Umwelt-ABM:“ und dem „Strukturförderpro- zeugendes wachstums- und beschäftigungspolitisches Konzept
C  gramm zeigen, ollten derartiıge aßnahmen aber genere vorlhiegt. olfgzang Klauder

Gemeininschaft mıt Bruchstellen
DıIe fünifte Weltkonferenz für Glauben und Kırchenverfassung

Unter dem Motto „Auf dem Weg ZUFT Koinonia LM Glauben, en un Zeugnis“ fand
Anfang August In Santia20 de Compostela die n Weltkonferenz für Glauben und
Kirchenverfassung eıt der etzten Weltkonferenz dieser Art 065 ıIn Montreal hat sıch
öÖökumenisch viel 2  ’ die Kommıission für Glauben und Kirchenverfassung des OÖkumeni-
schen Rates der Kırche hat dazu wichtige Beıträge geleistet. In Santia2z0 zeıgte SICH, daß die
Vorstellungen über den weıteren Weg der Okumene derzeit heträchtlich auseinandergehen.
uch das Leitwort „Koinonia‘“ (Gemeinschaft) welst keinen Weg AaAı dieser schwierigen Nr
UAaltLion.

DIe Kommıssıon für Glauben und Kırchenverfassung des viele Pılger ZU rab des eılıgen akobus drängen, berieten
Okumenischen Rates der Kırchen hat gemä ihrer Satzung Chrıisten AdUs allen Weltgegenden und konfessionellen Rıch-
das Ziel, „dıe Eıinheıit der Kırche Jesu Chriıstı verkündigen tungen über den an und dıe künftigen Perspektiven der
und dıe Kırchen aufzurufen dem zZ1e] der sıchtbaren Eın- ökumeniıschen ewegung.
heıt In einem (Glauben und einer eucharıstischen (Jeme1n- /weıfellos der gewichtigste Beıtrag VO (Glauben und Kır-
schaft, dıe ıhren USAdTUC 1m (Gjottesdienst und 1m geme1nsa- chenverfassung AA weltweıten Okumene se1ıt der etzten
iINen en In Chrıistus findet, damıt dıe Welt ola Zum Weltkonferenz VO 1963 1m kanadıschen Montreal dıe
ersten Mal se1ıt dreiß1ig Jahren veranstaltete dıe Kommıiıssıon als „Lima-Dokument“ bekannt gewordenen Konvergenzer-
1Im Rahmen und als besonderen Krıistallısatiıonspunkt ihrer klärungen aufe, FEucharıistie Un Anmlit (vgl August
Arbeit Jjetzt wıeder eine Weltkonferenz für Glauben un K 1982, 376—-397). DiIie fast 200 OTINzZIellen Stellungnahmen der
chenverfassung; Vertreter er Kırchen, dıe In der Kommıs- Kırchen diıesen lexten (darunter Wal auch iıne ausführlı-
S1ION mıtarbeıiten (darunter sınd auch tlıche Nıchtmitglieds- che katholische Stellungnahme; vgl Januar 19858, —A
irchen des ORK, VOT em dıe katholische Kırche), kamen boten eın Spiegelbı sowochl der Erfolge WIe der unbe-
dazu VO bIıs . August 1mM nordwestspanıschen Santıago wältigten Fragen und TODIEemMe beım Bemühen iıne
de Compostela In der Hauptstadt der Autonomen Überwindung der Irennungen. In ihrer Auswertung der Stel-
Region Galızıen, sıch 1mM 95  eılıgen Jahr“‘ 1993 besonders lungnahmen (Die Dıskussion über aufe, Eucharıistie und
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Amt 2-19' Frankfurt/Paderborn VerwIies dıe Kom- schwer gelingt, In Gruppen und Sektionen über den bloßen
Meınungsaustausch hinauszukommen und ein1germaßen SUD-mI1ssıon auf dre1l Grundfragen, dıe weıtere theologısche Arbeıt

erforderten: IDER Verständnıiıs VO chrıft und Tradıtion. das stantıelle Ergebnisse erarbeıten. uch In Santıago machten
Verständnis VOon Sakrament und Sakramentalıtät SOWI1e Öku- sıch dıe unterschiedlichen Voraussetzungen und Erwartungs-
meniısche Perspektiven der Ekklesiologıe. haltungen der Delegierten bemerkbar, denen CS sowohl
DiIe anglıkanısche Theologın Mary T anner, Vorsıiıtzende der ausgesprochene Öökumeniıische Profis WIEe mıt den Regeln sol-
Kommuıissıon für Glauben und Kırchenverfassung, nannte In cher Veranstaltungen 11UT wen12 Vertraute gab Dementspre-
ıhrem Bericht ıIn Santıago als Aufgabe der Weltkonfe- en 1ef dıe thematısche Arbeıt In den Gruppen teılweılise

recht mühsam Am Ende konnte INan mıt den Sektionsbe-PGMNZ: dıe Ernte einzubringen. el VerwIes S1e neben den Ll
ma-Erklärungen auf 7WEe] weıtere wıichtige tudıen der Kom- riıchten er den gegebenen Umständen dann aber doch e1INl-
MI1SSION: Die Beschäftigung mıt dem apostolıschen Glauben, germaßen zufrieden Sse1N, auch WE S1e VIENAaAC über dıe Aus-
dıe 7U Dokument „Gemeılnsam den einen Glauben eken- 1m Dıiskussionspapıier nıcht hınauskamen.
He 1ıne ökumeniısche Auslegung des apostolischen lau- Z0 den Teılnehmern der üunften Weltkonferenz gehörtenDens. W1Ee 1mM Glaubensbekenntnis VO Nızäa-Konstantıiıno- ben den 205 Delegierten S> Berater und eın Novum für dıe
pel ekannt wırd“‘ führte (vgl Februar 1992,=
und dıe Arbeıt AIl ema Kırche und Welt mıt dem 1I11-

Weltkonferenzen eiıne Gruppe VO 3() „Jüngeren Theolo-
..  sgen Miıt der Eınladung dieser Theologen wollte dıe Kom-

menfassenden Dokument „Kırche und Welt DIe Eıinheıit der
Kırche und dıe Erneuerung der menschlichen (Gemeıninschaft“ MI1IsSsS1O0N für Glauben und Kırchenverfassung versuchen, dıe

üngere Generatıon ıhre Arbeıt heranzuführen. Nach eiıner
(vgl November 1991. 536) Im Moaotto der Weltkonferenz während der Weltkonferenz veröffentlichten Statıistik stellten
VO  - Santıago („Auf dem Weg ZUT Kolnon1a 1MmM Glauben, Le- be1l den eıinenmern (Delegierte, Berater und „Jüngere ITheo-
ben und EUZNIS““) dıe dre1 Hauptprojekte der KOom- logen  66 zusammengenommen) dıe Orthodoxen das orößtemM1sSsS1o0N stichwortartig vertreten „Glaube“ für dıe Studıie über Kontingent 50) eIfolgt VO Reformierten 45) ] utheranern
das ekenntnıs VO  — Nızäa-Konstantinopel, APeDeEN. für dıe (38) Katholıken S2Z) Anglıkanern und Methodisten (Jeweılsıma-Erklärungen und „ZeugnI1s“” für dıe Studıe Kırche
und € zusammengebunden RC den Leıtbegri „KOo1 20 und Unijerten 25) Vertreten ın Santıago auch dıe

Baptısten, dıe „Discıiples of Chrst‘“, dıe Pfingstkırchen und
NOMIA , der In selinen verschıiedenen Facetten be1l der Welt-
konferenz fast allgegenwärtıig W dl

weıtere CANArıstlıiıche (Geme1ımnnschaften. Europa und Nordamerı -
ka stellten etiwa dıe Hälfte der eiılnehmer, dıe
deren Kontinente bzw. Subkontinente teılten sıch dıe andere

Respektable Ergebnisse mancher Hälfte
Be1l der etzten Weltkonferenz für Glauben und Kırchenver-Anlaufschwierigkeıten fassung 1963 In Montreal Wal dıe katholische Kirche 11UT

WÜC ein1ge eobachter vertreten Se1t 1968 gehört dıe ka-
tholısche Kırche der Kommıissıon für Glauben und Kırchen-Als usgangs- und Bezugspunkt für dıe Arbeıt In Santıago

sollte das VO der Kommıiıssıon für Glauben und Kırchenver- verfassung als Vollmitglied d dementsprechend W äal S1e Jjetzt
auch In Santıago mıt 25 Delegierten präasent, ihnen derfassung erstellte Dıskussionspapıier Z ema der Weltkon-

ferenz dıenen. 1ne Fassung des Papıers lag 1m Sommer Würzburger Bıschof aul-Werner Scheele, der Bıschof VON

1997 VOT (vgl September 1992, 402—403); S1e wurde VO UOppeln, Alfons Nossol, und Bıschof John Onaiyekan VON

der Kommıiıssıon Anfang 9973 überarbeıtet, wobel dıe ahlre1- uJa (Niger1a). Bıschof Onaıyekan vertrıtt dıe katholische
chen krıtiıschen Eınwände gegenüber der ersten Fassung Kırche auch ıIn der Ständıgen Kommıissıon VO (Glauben und
berücksichtigt wurden. IDER SscCHhHEeB”7?LC be1l der Tagung der Kırchenverfassung: In Santıago ]eferte als Referent 1m
Ständıgen Kommıissıon 1mM prı dieses Jahres ıIn Stuttgart VOCI- Plenum eiınen der bıblıschen Beıträge ZAUE Verständnıis VO

Koinonuna.abschiedete Dıiskussionspapıier befalst sıch zunächst mıt dem
Verständnıiıs VO Ko1lnon1a und selner Bedeutung für Mensch- Sowohl In den Referaten 1m Plenum W1Ee In den Redebeıiträ-
heıt und Schöpfung; dıe anschließenden Kapıtel andeln VO

SCH In den Sektionen der Weltkonferenz trafen recht 1-
Bekenntnis des eiınen aubens AT Ehre ottes, VO der Wels SCN1E:  T theologıische und Öökumeniısche emperamente,habe einem gemeınsamen en In Chrıstus und VO SC Ansatzpunkte und Akzentsetzungen aufeiınander: en e1-
meınsamen Zeugn1s TÜr eiıne erneuerte Welt Am Schluß STEe-

NT orthodoxen Betrachtung über das Mysteriıum der Kırche
hen Überlegungen und Fragen DA weıteren Hıneinwachsen
der Kırchen In dıe Kolmnonla 1M Glauben, en und Zeugn1s stand das Zeugn1s eines Pfingstlers, neben der Erinnerung

dıe verpflichtende und einende Bedeutung des altkirchlichen
DıiIie vier Sektionen der Weltkonferenz thematısch auf Bekenntnisses für dıe heutige Christenheıt dıe eruIun auf
dıe Kapıtel bıs des Dıiskussionspapıiers hingeordnet, C1Idl- konkrete Erfahrungen In Jjungen Kırchen der Drıtten Welt

Nacheıinander hörten dıe Konferenzteilnehmer etiwa beı derbeıteten dazu aber eweıls eigenständıge Berichte. Es gehört
den für viele Teılnehmer WIE Beobachter Öökumeniıscher Plenumssıtzung über dıe Zukunft der ökumeniıschen eWe-

Konferenzen irustrierenden Erfahrungen, daß GNs oft 1Ur sehr SUuUNg . AUugus einen ın seıner Begrifflic  eıt ziemliıch
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manılerlerten Vortrag der dänıschen Theologın Anna Marıe Christenheit überwunden werden Be1l der emühung den
Aagaard, dıie sehr dıplomatisch-höflich formulierten AÄus- gemeiınsamen USdTUC des auDens heute gehe nıcht INn
führungen VO ardına Edward Cassidy, dem Präsıdenten erster Linıe darum, das eigene Glaubensverständnis In der
des Päpstliıchen Rates für dıe Förderung der Eıinheıit der CHhri1- Sprache unseTeT Gegenwart auszusprechen, sondern darum
sten, und dıe massıve Phılıppika des orthodoxen Erzbischofs “den eınen (Glauben der Kırche dem Bewußtseıin der Kırchen
akovos vVO Ord- und Südameriıka den Okumeni- uUuNnseTeTr eıt IICU einzuprägen, iıhn He entdecken für dıe
schen Rat der Kırchen Kırchen der Gegenwart“‘. Der orthodoxe eologe John Va

zi0ulas hob ın seiner Eınführung In das ema der Weltkon-
ferenz hervor, „Ko1moni1a“ SC1 nıcht In gesellschaftlıcher Kr-Verschledene Schwerpunkte e1m Leıtbegriff fahrung oder In der sondern 1m Glauben verankert

„Komnonla“ „Wır sınd nıcht AA Kolnoni1a berufen, e1l CS ‚gut’ für unNns und
dıe Kırche ist. sondern we1] WIT eınen (sott Jauben, der In
sıch selber Kolnon1a Ist.  CInsgesamt grupplerten sıch dıe Voten ın Santıago weıtgehend

zwel theologisch-ökumenische Grundströmungen, dıe sıch Bezogen auft dıe ünftige Arbeıiıt der Kommıissıon VO lau-
durchaus el auf das Konferenzleitwort „Komonla“ De70- ben und Kırchenverfassung versuchte der armenısche TZDI-
SCH und wohl auch beziehen konnten, 6S aber nach verschle- SC Aram Keshishian, Vorsıtzender des OÖRK-Zentralaus-
denen Kıchtungen auslegten. Für dıe einen WarT Kolnon1a Sschusses, WIE einen Spagat zwıschen den beıden
prımär Gemeinschaft 1mM Glauben., In den Sakramenten und Grundströmungen, WIE S1e nıcht SIST, aber gerade auch In
1m Amt SIe plädıerten dementsprechend afür. dıe emüÜü- dantıago CeuUuLie wurden. Keshıshıan „Wenn Glauben und
hungen dıe Verständigung zwıschen den Kırchen In diesen Kırchenverfassung auch hauptsächlich mıt der esialen
Fragen weıterzutreıiben, dem /Z1el einer siıchtbaren FEın- Dımensıon der Eıinheıit befaßt ist, darft In seiner Arbeıiıt
heıt näherzukommen. Für dıe anderen W äal Kolnonla In erster doch dıe SOZl10-polıtische und wirtschaftliche Dımensıon der
Linıe Gemeiminschaft mıt den Chrısten verschiedener Tradıtio0- Eınheıt, dıe 1m en der heutigen Gesellschaft immer TnNg-
Nen VOT Ort und besonders mıt en bedrängten, leıdenden lıcher wırd, nıcht iıgnoriert werden.“ Es rauche „ınha  IC
und unterdrückten Menschen. S1e warnten eshalb davor, be]l Kontinulntät und dynamısche Interaktıon“ zwıschen den SOSC-
der Beschäftigung mıt den „klassıschen“ ökumeniıschen KOon- Nnannten „alten“ und ‚neuen  c nlıegen und Prioritäten VO  >
TOVerS- DZW Konvergenzthemen dıe westliıch-abendländische Glauben und Kırchenverfassung. Irotzdem ezog der armen1-
pu unberechtigterweıse ZU entscheıdenden Maßstab sche Erzbıischof Schluß se1lines Vortrags eutlc Posıiıtion:
machen und zeıgten sıch skeptisch gegenüber der sıchtbaren Glaube und Kıirchenverfassung Se1 dazu berufen, „einen e
Eıinheit als Öökumenıiıischer Zielvorstellung. sSten an bewahren alle Arten VO ökumenıschem

Aktıonısmus und Pragmatısmus“ und So sıch energisch q |-Aus der Perspektive der dUus eiıner Unıion verschiedefier
Denominationen hervorgegangenen „Kırche VO Nordindien“‘ len „säkularen Öökumeniıschen Jlendenzen“ entgegenstellen,

dıe dıe rage der Einheıt den and drängen könnten.ZO@ Bıschof Joshua eiıne krıtische Bılanz der Bemühun- Die Sektionsberichte, dıe In Santıago erarbeıtet und chliıeß-SCH sıchtbare Eıinheıit und sprach sıch für eine Gewichts-
verlagerung VO der siıchtbaren Kırcheneimiheit Z Eıinheıiıt iıch 1mM Plenum gebillıgt wurden, spiıegeln dıe unterschıedlıi-

chen Akzentsetzungen wıder, ohne sıch auf eine unter AuSs-der Personen AU:  N S Ist dıe Kolnon1a der Graswurzeln, dıe
dıie Massen erreıicht und für ıhren unmıttelbaren SOzl1opoliti- schluß der übriıgen festzulegen. Das oılt 1MmM übrıgen auch schon

für das Dıiskussionspapier. So he1ßt CS eiwa 1Im Berıcht derschen und relıg1ösen Kontext relevant ist  C6 DIe schottische
formierte Theologın Elizabeth Templeton 1e dem Dıskussı- ektion I’ der dıe Verwurzelung kırchlicher Kol1non1a 1ImM (e-

heimnıIis des dreleinıgen (Cjottes herausstellt, Dıakonıia derONspapıer VOÖL, D habe das el Eısen nıcht angepackt, „daß
dıe meılsten der tradıtionellen Ihemen VvVOoO (Glauben und Kır- SaAaNZCH Welt und Kol1non1a könnten nıcht werden. Im

Beriıicht der ektion Ist lesen, CANArıstliche Kolmon1a alschenverfassung dank der elatıv einflußreichen Anwesenheit abe und erufung (jJottes könne als eıne orm des 1der-VO Teılnehmern auft die JT agesordnung elangt sınd, dıe In 1h-
OL ehrza männlıch sSınd und dem Klerus angehören, dıe standes jene Kräfte esehen werden, „„dıe dıe umfassen-

dere Gemeininschaft der Menschen zersplıttern und zerstoörenüberwiegend europäisch denken und dıe In iıhrer eNnrhe1
diejenigen SIınd, welche über dıe sıch zersetzenden Strukturen wollen‘‘. Im Bericht der zweıten ektion ırd 1mM Kapıtel über

Apostolızıtät festgestellt, der Begrıff „apostolısch“des Christentums die orößte Kontrolle aben, dıe aber auch
me1listen darın investliert en  : fasse auch das Eıntreten der Kırche für Gerechtigkeıt, TIE-

den und dıe Bewahrung der Schöpfung In allen Teılen derDer Münchner evangelısche Systematıker Wolfhart Pannen- Weltberg forderte In seinem Vortrag über Gemeinschaft 1m Jau-
ben demgegenüber eiıne „NCUC Zuversicht, eiIn ErNEeUVUErES: Das Grundproblem der Sektionsberichte VO  S Santıago Ist das
befangenes Vertrauen auf dıe ahnrheı Gottes‘‘, VO der der er multılateral ausgerichteten, nıcht auft bestimmte Kırchen
Glaube ebe Eınzıg und alleın Aaus der Ta einer olchen Er- bezogenen ökumeniıschen erständıgungsbemühungen: dıe

des auDens könnten auch dıe Spaltungen der JTexte sınd urchweg sehr allgemein gehalten, sprechen immer
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11UT VO „den Kırchen“, dıe diese oder jene Auffassung verire- lung In Canberra 1991 verabschıiedete Erklärung über dıe Eın-
ten oder Praxıs ausüben, ohne dıe eweıls gemeınten oder mıiıt- heıt der Kolnon1a (vgl prı 1991, 179-183) urteilt eiIn-

gemeınten konkret beım amen NENNEN S1e geben e1in hard rieling (Der Weg des ökumeniıschen edankens., (öÖöttin-
SCH 1992, .Die Koion1a-Viısıon äßt noch vıe]l enziemlıch unspezıfisches Panorama ökumenischer Konvergen-

Z und TODIeEemMme und sınd In strıttıgen Fragen darum und löst keın kırchentrennendes Problem  c DiIe Weltkonferenz
bemüht, keıner der en Kırchen oder Konfessionen ın Santıago hat diese Eınschätzung insgesamt bestätigt, wobe]l
wehzutun, sondern möglıchst en Posıtionen Gerechtigkeıt Ial zwıschen einem weıteren und einem CNSCICH Verständnıs
wıderlahren lassen. Das zeıgt sıch besonders eutliic VON Kolinonıia unterscheiden muß Im weıteren Sinn, als Ver-

such, dıe verschıedenen, teılweıise auseiınanderstrebenden DI-den ussagen über dıe Frauenordination und dıe eucharısti-
sche Gastfreundschaft 1Im Bericht der ektion He dıe ın mensıonen der OÖOkumene E  = oder wıeder zusammenzubınden

(Bemühung dıe FEinheıt 1m (Glauben und 1m Kırchenver-den Dıskussionen intensI1ıv und denen bıs zuletzt
immer wıeder etent wurde. ständnıs, (Gemennschaft mıt en Menschen und mıt der chöp-

ung), erwelst sıch Kolinon1a als eın 9dıe TODIeEemMe eher
verdeckender Leıtbegriff. Im ENSCICH SIinn verweiılst C: auf ıne

FEın Indıkator für den an der ökumeniıschen sehr stark trinıtarısch-eucharistisch agle, das Ineinander
VO Ortskıirche und Uniiversalkırch: betonende Ekklesiologıe,ewegung
dıe sıch VOT em Anstößen AUS der orthodoxen TIradıtion VCI-

an ökumenısch aber derzeıt und In absehbarer 7Zukunft
DiIe Berıichte münden eweıls In Empfehlungen sehr unter- kaum konsensfähig seın dürfte
schiedlicher Qualıität, dıe sıch teılweıse cdıe Kommıiıssıon für [)Das wırd sıch auch zeigen, WENN sıch die Kommıissıon für
Glauben und Kırchenverfassung, teılweıse aber auch dırekt
dıe Kırchen richten. Manche davon sSınd eher USdTUC der Glauben und Kırchenverfassung, WIEe schon VOI der Weltkon-

ferenz und Jjetzt auch ın Santı1ago selber verschiedentliıch ANSC-Verlegenheıt DZW des /wangs, überhaupt Empfehlungen fOor-
muheren MUSSECN, denn sinnvolle Anstöße SO wırd etiwa regl, In der nächsten Zeıt intens1iver mıt Fragen der eSsL0-

ogle In ökumeniıscher Perspektive befassen wiırd. Eın deutlı-
empfohlen, (Glaube und Kırchenverfassung sollen „den DDIa- ches Votum In dıese iıchtung kam auf der Weltkonferenz
log zwıischen verschıiedenen chrıistlıchen Iradıtıonen über jene VO ardına Cassidy. Der Präsıdent des Päpstlichen Rates
Fragen ermöglıchen, dıe eıne vollständıgere Weggenossen- für dıe FEıinheıiıt der Chrısten resümlerte In seinem Vortrag
schaft erschweren‘“‘. Andere dagegen verdienen 1Im 1C auf über dıe Zukunft der ökumeniıschen eWegUNg: „ ESs scheıint
die weıtere ökumeniısche Entwicklung Interesse: Im Bericht klar se1n, da den Themen, dıe ZUI unvollendeten 1a-
der ektion iindet sıch dıe Empfehlung dıie Kommıi1ssıon,
eıne Studıie über dıe rage eINnes universalen Anmltes der christ- gesordnung VO Glauben und Kırchenverfassung gehören, dıie

auf dıe Ekklesiologie bezogenen entscheidend sowohl für dıe
lıchen FEinheit beginnen und el bısherige bılaterale und
multıilaterale Dıaloge 7U Ausgangspunkt nehmen. DiIe Rezeption anderer Dıialogergebnisse WI1IEe allgemeın für den

Fortschriutt UuNseTET Pılgerreise ZUT Eınheıt, dıe WIT suchen,
ektion empfiehlt ıne Studıe über Proselytismus und Reli- seın werden.“ Cassıdy nannte gleichzeıt1g als Beıtrag der ka-
gionsfreiheit; ıIn iıhrem Bericht versucht S1e eine dıfferenzlierte tholıschen Kırche für den weıteren ökumeniıschen Weg hre
Ausemandersetzung mıt dıiıesem Problem, das sowohl In |_än- „unwıderrufliıche Verpflichtung auf dıe C nach sichtbarer
dern der Drıtten Welt WIE des ehemalıgen Ostblocks als be- Eınheıt, einer Eınheıt, dıe jede legıtıme Verschiedenheıt
rängen auf der Tagesordnung steht einschlıeßt und respektiert”. uch dıe katholische Kırche C1-

strebe dıe siıchtbare FEınheıt, dıe das Herzstück des Okumeni-In vieler Hınsıcht erwIies sıch dıe Weltkonferenz In Santıago
de Compostela als Indiıkator Jür den gegenwärtigen an der schen ates der Kırchen und besondere Aufgabe VO lau-
weltweiten ökumenischen ewegung. Diıe Botschaft, dıe ZU ben und Kırchenverfassung sSe1
SC der Weltkonferenz verabschıiedet wurde, Za
wichtige Veränderungen der ökumenıschen Szene In den letz- Teıilschrıtte sınd auch weıterhın möglıch un
ten dreißig JTahren auf DIe Stimmen der Frauen und der Men- sınnvollschen der Drıtten Welt sSınd hörbarer geworden; dıe edeu-
Lung des gemeiınsamen ethıschen Engagements steht auf der
ökumeniıschen Tagesordnung; evangelıkale und charısmati- Der Generalsekretär des ORK, Konrad Raıser, plädıerte da-

in Santıago für eınen Ansatz, der Lähmungsche ewegung stehen noch weıtgehend außerhalb der Öku-
menıschen eWwegung; CS o1bt unterschıiedliche Ansıchten des ökumeniıschen Prozesses entgegenzuwiırken. der
über 1e1€e€ und etihoden ökumenischer Arbeıt und ITheolo- getrennten bılateralen Dıaloge und des multilateralen (rJe-

o1e DIe Botschaft außert dıe Zuversicht, „daß WIT ÜTC sol- prächs müßte eine orm gefunden werden, dıe ermÖ£g-
che Spannungen eıner t1eferen und breıteren Kolinon1a 1mM 1cHEe: dıe Gleichzeıitigkeıit unterschiedlicher chrıistlıcher u-

ICN östlıch-byzantinischer, westliıch römischer, westlich protLe-(Geılst geführt werden‘‘. ber iIst S1e berechtigt ?
Im IO auft dıe VO der Kommıissıon für Glauben und Kır- stantıscher und vorwiegend üdlıch evangelikal-pfingstlicher

Prägung anzuerkennen: „Der ökumeniısche Dıalog der SAlchenverfassung vorbereıtete und VO  a der ORK-Vollversamm-
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un würde dann eın konstruktiver Dıalog dieser verschiede- nıchts werden. 1eimenr wıird dıe pannung zwıschen den
NCN ‚Kulturen‘ se1n, eın Dıalog, der auf wachsendes Verstehen verschıliedenen ökumeniıschen Grundoptionen und Kırchen-
der Integrıität des Anderen., des uns Fremden ausgerichtet Ist verständnıssen, W1IEe S1e Jetzt auch wıeder In Ddantıiago zutage
und nıcht dem TUC steht, dıe Unterschiede möglıchst sınd, den Weg der ökumeniıschen ewegung auch ın
ın Konsens aufzulösen.“ den kommenden Jahren bestimmen. Das bedeutet aber nıcht,

daß Okumene ZU Stillstand verdammt WwWAare Es sınd viel-Im Bericht der ektion 11 werden der ORK und der Päpstlı- mehr zwıschen den Kırchen weıtere Teilschritte möglıch, eche Rat für dıe Förderung der chrıstliıchen Eninheıt gebeten, 1mM Del der Weltkonferenz In Santiago de Compostela auch viel-Jubiläumsjahr 1998 (fünfzıg Tre nach der ründung des
ÖRK) elıne „Ökumenıische Versammlung‘ einzuberufen und fach wurden: Gegenseıltige JT aufanerkennung,

noch nıcht erfolgt, erweıterte eucharıstische Gastfreundschaft,gemeınsam vorzubereıten, dıe en weıterer chrıtt auf dem
Weg eiıner konzıllıaren Gemeninschaft der Kırchen are  “ Klärungen ın ezug auf dıe AÄmter, Verständıgungen über dıe

gemeınsame Glaubensgrundlage, gemeinsames ZeugnIıs, ZAl=-Raıser gab diesem Vorschlag se1nerseı1ts eine ıinha.  IC Fül-
lung Er d das Tünfzıgste Jahr se1it der ründung des sammenarbeıt In 1ssıon und Evangelısatıon.

DiIe KOommıssıon für Glauben und Kırchenverfassung istORK als CIn „Ökumenisches Erlaßjahr“ begehen AIn e1- ihre ünftige Aufgabe Jjedenfalls nıcht beneıden. Es ist keınHS oroßen Eıiınheıitsa könnten dıie Kırchen MC hre De-
vollmächtigten Vertreter bekräftigen, daß S1e INn elıner wiıirkl ı- Projekt mıt hnlıch oroßer Breiıtenwirkung W1IEe dıe Lima-Er-

klärungen aufe, Eucharistıie und Amt Diıe KOommıssıonchen, In der einen aultfe und 1mM gemeınsamen Chrıistusbe-
kenntniıs begründeten esialen Gemeinschaft mıteinander muß sıch mıt iıhren Schwerpunkten innerhalb des ORK be-
verbunden sınd.“ haupten, und S1E muß In einer eher unübersıchtlichen Öku-

menıschen Landschaft miıt dem CX dieser Sıtuation In den
Aus diıesem Vorschlag wırd er Wahrscheinlichkeit nach eigenen Reıihen zurechtkommen. Ulrich Ruh

Neuanfang mıt Hındernissen
DIe katholische Kırche In Kroatıen

Kaum hatte die katholische Kirche In Kfoatien nach em Ende der kommunistischen Herr-
SC  a hre Freiheit wiedergewonnen, begann der rieg IM ehemaligen Jugoslawien. Die
Kirche, der die große ehrheı der Bevölkerung wenigstens formell angehört, kann Un
mMUuß NEUE ufgaben übernehmen (Carıitas, Religionsunterricht), auf die SIC AUr UNZUFEL-
en vorbereitet LST. Die Beziehungen zZU Staat sınd noch nıicht grundsätzlic. geregelt, DE
genüber den politischen Parteien LST die Kirche auf Distanz. eıt Begınn des Krieges en
die ischöfe LMMer wieder zUuU. Frieden und ZUT Versöhnung gemahnt.

eım „Ad-lımına  D  -Besuch der Kroatıiıschen Bischofskonfe- benen und der Flüchtlinge, wächst. DIe offnung auft eınen
ROI 1MmM November des VEISANSCHNCNH Jahres In Rom IO= aldıgen Frıeden schrumpft VO Tag Tag
hannes Paul I1 den anwesenden Bıschöfen „Dıie Kırche C1- on über dre1 Tre sınd VEISANSCHH, seıtdem ül dıe ITel-
ebt In gelıebten Heımat 1ıne MC ase, dıe WIT urch- ahlen 1Im prı und Maı 1 99) dıe polıtısche en In
AdUus als hıstorısch bezeıchnen können, und ihr In Kroatıen, damals noch Teıulrepublık Jugoslawıens, vollzogen
Herzen schmerzhafte Erfahrungen, aber auch das VO Ver- wurde. ach der leidvollen Nachkriegsepoche der Verfolgung
trauen VolkesLÄNDER  kunft würde dann ein konstruktiver Dialog dieser verschiede-  nichts werden. Vielmehr wird die Spannung zwischen den  nen ‚Kulturen‘ sein, ein Dialog, der auf wachsendes Verstehen  verschiedenen ökumenischen Grundoptionen und Kirchen-  der Integrität des Anderen, des uns Fremden ausgerichtet ist  verständnissen, wie sie jetzt auch wieder in Santiago zutage  und nicht unter dem Druck steht, die Unterschiede möglichst  getreten sind, den Weg der ökumenischen Bewegung auch in  in Konsens aufzulösen.“  den kommenden Jahren bestimmen. Das bedeutet aber nicht,  daß Ökumene zum Stillstand verdammt wäre. Es sind viel-  Im Bericht der Sektion II werden der ÖRK und der Päpstli-  mehr zwischen den Kirchen weitere Teilschritte möglich, die  che Rat für die Förderung der christlichen Einheit gebeten, im  bei der Weltkonferenz in Santiago de Compostela auch viel-  Jubiläumsjahr 1998 (fünfzig Jahre nach der Gründung des  ÖRK) eine „ökumenische Versammlung“ einzuberufen und  fach angeregt wurden: Gegenseitige Taufanerkennung, wo  noch nicht erfolgt, erweiterte eucharistische Gastfreundschaft,  gemeinsam vorzubereiten, die „ein weiterer Schritt auf dem  Weg zu einer konziliaren Gemeinschaft der Kirchen wäre“.  Klärungen in bezug auf die Ämter, Verständigungen über die  gemeinsame Glaubensgrundlage, gemeinsames Zeugnis, Zu-  Raiser gab diesem Vorschlag seinerseits eine inhaltliche Fül-  lung: Er regte an, das fünfzigste Jahr seit der Gründung des  sammenarbeit in Mission und Evangelisation.  Die Kommission für Glauben und Kirchenverfassung ist um  ÖRK als ein „ökumenisches Erlaßjahr“ zu begehen: „In ei-  ihre künftige Aufgabe jedenfalls nicht zu beneiden. Es ist kein  nem großen Einheitsakt könnten die Kirchen durch ihre be-  vollmächtigten Vertreter bekräftigen, daß sie in einer wirkli-  Projekt mit ähnlich großer Breitenwirkung wie die Lima-Er-  klärungen zu Taufe, Eucharistie und Amt. Die Kommission  chen, in der einen Taufe und im gemeinsamen Christusbe-  kenntnis begründeten ekklesialen Gemeinschaft miteinander  muß sich mit ihren Schwerpunkten innerhalb des ÖRK be-  verbunden sind.“‘““  haupten, und sie muß in einer eher unübersichtlichen öku-  menischen Landschaft mit dem Reflex dieser Situation in den  Aus diesem Vorschlag wird aller Wahrscheinlichkeit nach  eigenen Reihen zurechtkommen.  Ulrich Ruh  Neuanfang mıt Hindernissen  Die katholische Kirche in Kroatien  Kaum hatte die katholische Kirche in Kfoatien nach dem Ende der kommunistischen Herr-  schaft ihre Freiheit wiedergewonnen, begann der Krieg im ehemaligen Jugoslawien. Die  Kirche, der die große Mehrheit der Bevölkerung wenigstens formell angehört, kann und  muß neue Aufgaben’ übernehmen (Caritas, Religionsunterricht), auf die sie nur unzurei-  chend vorbereitet ist. Die Beziehungen zum Staat sind noch nicht grundsätzlich geregelt, ge-  genüber den politischen Parteien ist die Kirche auf Distanz. Seit Beginn des Krieges haben  die Bischöfe immer wieder zum Frieden und zur Versöhnung gemahnt.  Beim „Ad-limina“-Besuch der Kroatischen Bischofskonfe-  benen und der Flüchtlinge, wächst. Die Hoffnung auf einen  renz im November des vergangenen Jahres in Rom sagte Jo-  baldigen Frieden schrumpft von Tag zu Tag.  hannes Paul II. den anwesenden Bischöfen: „Die Kirche er-  Schon über drei Jahre sind vergangen, seitdem durch die frei-  lebt in eurer geliebten Heimat eine neue Phase, die wir durch-  en Wahlen im April und Mai 1990 die politische Wende in  aus als historisch bezeichnen können, und ihr tragt in euren  Kroatien, damals noch Teilrepublik Jugoslawiens, vollzogen  Herzen schmerzhafte Erfahrungen, aber auch das volle Ver-  wurde. Nach der leidvollen Nachkriegsepoche der Verfolgung  trauen eures Volkes ... Der tragische Krieg hat seine Spuren  und Unterdrückung durch den Kommunismus konnte die Kir-  hinterlassen; aber am meisten beunruhigt die Tatsache, daß er  che endlich aufatmen und anfangen, in Freiheit zu leben und  noch nicht beendet ist“ (Osservatore Romano, deutsch, 27.  zu wirken. Es wurden große Hoffnungen geweckt und viele  11.1992). Diese Beschreibung der Lage der katholischen Kir-  Pläne geschmiedet, sie wurden aber durch die danach folgen-  che in Kroatien hat an ihrer Gültigkeit bis heute nichts verlo-  den wirren politischen Entwicklungen und den Krieg, den  ren; im Gegenteil! Im Land wird weiterhin geschossen. Dazu  Serbien gegen Kroatien im Sommer 1991 begann, zum großen  wird die Lage in Kroatien durch die schrecklichen Kriegser-  Teil vereitelt und auf bessere Zeiten verschoben. „Wir hoff-  eignisse im Nachbarstaat Bosnien-Herzegowina beeinflußt.  ten, daß wir einen langsamen, aber ungestörten Verlauf der  Es ist ein schwebender Zustand, „weder Krieg noch Frieden“.  geistigen und moralischen Erneuerung, der neuen Evangelisa-  “ — so der Bischof von  Die Resignation der Bevölkerung, insbesondere der Vertrie-  tion unserer Gläubigen beginnen  HK ı993 477Der tragısche rieg hat seıne Spuren und Unterdrückung MC den Kommunısmus konnte dıe Kır-
hinterlassen: aber me1ılsten beunruhigt dıe Tatsache, daß che ndlıch aufatmen und anfangen, In Freıiheıt en und
noch nıcht beendet ist“ (Osservatore Romano, deutsch. D wıirken. Es wurden oroße Hoffnungen eweckt und viele
11.1992). DıIiese Beschreibung der Lage der katholiıschen K r= ane geschmiedet, S1e wurden aber MC dıe danach folgen-
che In Kroatıen hat ihrer Gültigkeıit bıs heute nıchts verlo- den wırren polıtıschen Entwiıcklungen und den e den
ICNH):; 1mM Gegenteıl! Im Land wırd weıterhın geschossen. Dazu erbıen Kroatıen 1mM Sommer 99] begann, 7U orohen
Ird dıe Lage 1ın Kroatıen ÜT dıe schrecklichen Krıiegser- Teıl vereıtelt und auf bessere Zeıten verschoben. „ Wır hoff-
©1gNISSE 1mM Nachbarstaat Bosnıen-Herzegowına beeıinflußt ten. daß WIT einen langsamen, aber ungestOÖrten Verlauf der
Es ist eın schwebender Z/ustand, „weder rleg noch Frieden‘‘. geistigen und moralıschen Erneuerung, der Evangelısa-

der Bıschof VODie Resignation der Bevölkerung, insbesondere der Vertrie- t10N UNSSCTET: Gläubigen beginnen
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